
Utberall zurückgeschlagen.

Die Frmlsjvlen um! Nie .Seiten.

Auf deut westlichen Kriegsschauplatz.

Die Deutschen nehmen Stützpunkt der Russen.

Ir der Nähe von (Huessitschi am Ilnsse Niemen.

Bericht des deutschen Keneralllabs.
Berlin, bin London, 29. Juni. Ans der Westfront ist dir Ge-

sechtstlintigkeit noch eine sehr lebhafte, doch alle Angriffe der französischen
wie der britischen Truppen wurden von den Deutschen zurückgewiesen.

Aus der Ostfront haben deutsche Truppen einen Stützpunkt der Ruf-
st östlich vom Flusse Riemen, in der Nähe von Gurssitchi, im Sturm ge-
nommen.

Ties wird in dem amtlichen Bericht gemeldet, der heute Nachmittag
von der deutschen obersten Heeresleitung ausgegeben wurde nd seinem
ganzen Inhalt nach folgrndermnsirn lautet:

Wcstlichrr Kriegsschauplatz.
„Entlang der britischen Front und auf dem nördlichen Flügel der

französischen Front ist dir Gefechtothütigkeit noch ebenso intensiv wie an
den vorhergehenden Tage. Angriffe feindlicher Patrouillen und starker
Infanterie-Abtheilungen, ebenso wie Angriffe unter Verwendung von
Gas-Bomben sind zahlreicher geworden.

Der Feind wurde überall zurückgewvrfcn. Tic GaS-Wellen, die er
gegen nnsrrr Reihen sandte, haben keine Wirkung gehabt. Artillerie-
Duelle nahmen an einzelnen Punkten einen sehr heftigen Charakter an.

Auf unserer Front nördlich der Aisne und in der Champagne, in
der Gegend zwischen Auberive und den Argvnne, unterhielten die Fran-
zosen ein sehr lebhaftes Artillerie-Feuer. In dieser Gegend wurden auch
schwächere Angriffe von unseren Strritkrnftrn zurückgewiesen.

In de, Bezirk nordwestlich von den Thiaunivnt-Werken, auf der
Verdun-Front, gab es unbedeutende Infanterie-Gefechte.

Oestli ch e r Kriegsschauplatz.
Ei Angriff mehrerer russischer Cvmpagnie'n in der Gegend zwischen

Tnbatvwkn und Smvrgon sind unter unter Sperrfeuer zusammengebro-

chen.
In der Nachbarschaft von Gurssitchi, südöstlich von Ljubtsckp, hat eine

Abtheilung deutscher Truppen einen feindlichen Stützpunkt östlich von dem
Flnsse Riemen im Sturm genommen, zwei Offiziere und 80 Mann zu Ge-
fangenen gemacht und zwei Maschinengewehre und zwei Mincnwcrser er-
beutet.

Balkan-Krieg s s ch n u p l a tz.
Auf der Balkan-Front hat sich die allgemeine Sachlage nicht wesent-

lich verändert."

Per österreichische Bericht.
crrabNoS aa> La!!

Berlin, 29. Juni. Der unter gestrigem Datum ausgegebene,
ach hier übermittelte nmtlichr Bericht des österreichisch-ungarischen Gene-
ralstabs hat folgenden Wortlaut:

Von der ru fischen Front.
„In der Nähe von Kur, schlugen wieder mehrere Angriffe des Fein-

des völlig fehl. In der Bukowina und in Ost-Galizien gab es keine neuen
Entwicklungen. In der Gegend südwestlich von Novo Pocznprl wurden
fünf russische Nacht-Angriffe durch unsere Vorhut abgeschlagen. Ein An-
griff starker russischer Trnppenmassen westlich von Tvrozyn brach unter
unserem Artillerie- und Infanterie-Feuer zusammen.

In der Gegend westlich von Sokul haben deutsche Truppen die Liurw-
ka-Farm und mehrere andere Pvsitio-nen der Russe genommen.

Von der italienischen Front.
Die Italiener haben an mehrere Stellen auf der Front zwischen der

Etsch und der Brenta, bei Valdi Foxi, am Pasubio, am Monte Rastn und
an den Abhängen des Monte Znbio Angriffe unternommen. Alle diese
Vorstöße wurden blutig abgeschlagen, und der Feind erlitt höchst beträcht-
liche Verluste. Bei dem Vorstoß gegen den Monte Rasta, bri dem der
Feind große Trnppenmassen verwandte, wurden 820 Italiener, darunter
15 Offiziere, gefangen genommen.

In der Plveckrn-Gegend unternahm der Feind mehrere fruchtlose An-
grisfsvrrsnche. Seine Vorstöße waren vornehmlich gegen Freikofel und
Groß-Enpal gerichtet. An einzelnen Punkten kam es zum Nahkampfe.
Unsere braven Truppen behaupteten alle ihre Stellungen.

Auf der Isvnzo-Front gab es längere Zeit hindnrch intensive Artil-
kerie-Dnelle.

Die österreichische Flieger thätig.

Unsere Flieger habe Bahnhöfe und militärische Etablissements in
Treviso, am Monte Belluno, in Vicenza, in Padua, an der Adria und in
Moufalcone mit gutem Erfolge boinbnrdirt."

Der Bericht vom Dienstag.
Die unter dem Datum des 27. Juni ausgegebene amtliche Mitthei-

lung des österreichisch-ungarischen Grneralstabö hat nachstehenden Wort-
laut:

Von der russischen Front.
„In der Nähe von Jakoben,, nördlich von Kt> und westlich von No-

vvpoczacr wurden Angriffe russischer Truppen zurückgewiesen. Der Feind
hat überall große Verluste erlitten. Der deutsche Angriff in der Rühe von
Sokul macht gute Fortschritte. Im Urbrigen hat sich die Situativ nicht
wesentlich verändert.

Von der italienischen Front.
Die Einziehung unserer Front in dem Bezirk zwischen der Etsch nd

der Brenta wurde gestern abgeschlossen. Alle Berichte der Italiener be-
züglich der Eiunahnie von Stellungen nd anderen angebliche Erfolgen
sind völlig unwahr, wie dies aus den folgenden Ausführungen hervorgeht,
die wir aus militärischen Gründe nicht vorher veröffentlichen konnten:

Während der Nacht des 28. Juni begann eine theilweise Räumung

>iserer erste Linie, welche uir in nsrrrn Angriffen eingenommen hat-
ten, welche sich aber für US als ungünstiges Terrain erwies. Diese Räu-
mung war eine Woche lang vorbereitet norden. Am 20. Juni setzte der
Feind das Bombardement der von uns verlassenen Positionen fort. Erst
gegen Mittag begannen die Italiener an einzelnen Punkten der Front
zwischen dem Astico und dem Sugana-Thalc in vorsichtiger Weise vorzu-
rücken.

In dem Bezirk zwischen dem Astico und der Etsch setzten die Italiener
die Beschießung der von „ns schon seit längerer Zeit geräumten Stellun-
gen den ganzen Tag über, die ganze Nacht und an einzelnen Punkten so-
gar noch gestern Morgen fort. An beide Tagen kam es aus dieser gan-
zen Front nicht zu Gefechten. Unsere Truppen verloren keine Gefange-
nen, keine Kanonen, Maschinengewehre oder Kriegsmaterial.

Zur Zeit rücken die Italiener gegen unsere neuen Stellungen vor.
Am heutigen Morgen griffen die Italiener den Monte Testo an und bür-
den zurückgeschlagen, wobei sie schwere Verluste erlitte. Im Pvsina-Thal
zwang „nstr Artillerie Feuer mehrere Bataillone des Feindes zur Flucht.
Auf der Isonzo Front unternahm der Feind mehrere nutzlose Angriffe in
der Gegend von Krn und Mrzlivrh."

Der Deutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Freitag, den 30. Juni 1916.

Rkllt DM.
Der Tauchboote der

Centl almächte.

Drei italienische Dampfer
in (Hrund gebohrt.

„Mongibello", „Roma" und „Pino"

fallen den kleinen U-Booten zum
Opfer. Der „Mongibello" ein

4000 Tonnen-Schiff. Oester-
reichifche Torpedoboote greifen

italienische Küste an. Versen-
kung italienischen Hülfskreuzers
von österreichischer Admiralität

gemeldet.

London, 29. Juni. Lloyds
Lstireau kündigt an, das; die italieni-
schen Dampfer „Mongibello", „Ro-
ma" und „Pino" von Tauchbooten
der Centralinüchte in den Grund ge-
bohrt worden sind.

(Der Dampfer „Mongibello" hatte
einen Rauminhalt von 4089 Tonnen:
er fuhr am 7. Juni von Baltimore
nach Genua ab und passirte Gibral-
tar am 24. Juni.

Der Dampfer „Noma" hatte einen
Rauminhalt von 2491 Tonnen und
der „Pino" war 1706 Tonnen gros;.
Es ist nichts über die kürzlichen Be-
wegungen dieser beiden Dampfer be-
kannt.)

O e sterrei ch ischeFlotte o p e-
rirt gegen Italic n's

K ü st e.
tDrablloS nach LahbNle^

B erli 11, 29. Juni. Tie öfter-
reichlich - ungarische Admiralität
machte am 24. Juni Folgendes be-
kannt:

„Oesterreichisch - ungarische Torpe-
doboote beschossen am 22. Juni bei
Giulianova an der italienischen Ost-
küste eine Fabrik und einen in Fahrt
befindlichen Zuge. Tie Lokomotive
flog in die Lust, vier Frachtwaggons
wurden in Brand gesetzt und mehrere
andere beschädigt. Unsere Kriegs-
schiffe kehrten, vom Feinde nnbelä-
stigt, zurück.

„Am Abend des 22. Juni schos; der
Linienschiff - Lieutenant Bahrfeld
ein feindliches Marine - Flugzeug,

welches auf dein Fluge nach Triest
begriffen war, acht Minuten, nach-
dem es sich vom Wasser erhoben hat-
te, ab. Der italienische Beobachter
wurde getödtet und der französische
Pilot gefangen genommen. Ter See-
Aeroplan war „F. B. A. 12" bezeich-
net. Er wurde nach Triest gebracht.

„Am Morgen des 24. Juni bom-
bardirte ein österreichisch-ungarisches
Lustgeschwader erfolgreich die Brü-
cken und Bahnhöfe in Pont die Pial
und Porto Grado.

Eine Brücke wurde viermal getrof-
fen. Alle Flugzeuge kehrten niiver-

sehrt zurück, obgleich ein heftiges

Feuer auf sie gerichtet worden war.
Eine Stunde später wurde vom Li-
nienschiff Lieutenant Bahnfeld im
Golf von Triest ein französisckzesLuft-
schiff vom „F. B. A."-Typ abgeschos-
scn. Es fiel vier Kilometer von Por-
to Grado in den Ozean.

Einem gepanzerten Motorboot des
Feindes gelang es unter dem Schutze
der feindlichen Batterie', das Flug-
zeug zu retten, aber bei Insassen wa-
ren wahrsclieiiilich schwer verwundet.

Italienisch c r B e r i ch t.
R o in- 29. Juni, via London. —

Tie Italiener rücken auf der Tren-
tino-Front weiter vor. Ter heutige

amtliche Bericht meldet, dos; die Ita-
liener im Arsa-Thale Fort Mattas.
föne und den Hügelrand von Monte
Treppola gestürmt haben. Tie Be-
setzung von Pedescala im Astico-Thal
seitens italienischer Truppen ist eben-
falls bekannt gegeben. Ter amtliche
Bericht lautet: /

„Zwischen der Etsch und der Bren-
ta rückten wir gestern trotz des zuiieh-
inenden Widerstandes des Feinde?
weiter vor. In dem Arsa-Thale
stürmten unsere Alpentriippen Fort
Mattassone und Infanteric-Abthei-
lungen den Hügelrand des Monte
Treppola. Gegen Abend unternahm
der Feind einen heftigen Angriff in
dem Zugna - Gebiet, um unser Vor-
rücken zu verhindern, wurde aber mit
schweren Verlusten zurückgetrieben.
In dem Pasubic - Abschnitt besetzten
wir einige Schützengräben nahe Mal-
ga Eoniagnon. Längs der Posina-
Linie wurde unser Vorrücken durch
die Beschaffenheit des Geländes und
das Feuer der schweren Batterien von
Borcola verzögert. Wir verjagten den
Feind von den Felsen, erreichten Gri-
so und stürmten die starken Stelln-
gen von Betta bei Monte Majo.

In dem Astico Thal besetzten wir
Pedescala. Auf dem Setti-Platea
hat der Feind die nördliche Seite der
Hohen des Assa-Thales am linken
ilfer des Galmarara bis nach Pas;

Agncllo hin verstärkt. Idiesem Di-
strikt, der rauh und bewaldet ist,
hielt der Feind seine Maschinengc-
wehrstellungen, während seine schwere
Artillerie iinsere vorrückenden Linien
andauernd beschoß. Wir setzten uns
auf der südlichen Seite des Assa-Tha-
les fest und erlangten von den Schü-
tzengräben nahe Zebio und Zinga-
ralla Besitz.

Längs dein übrigen Theil der
Front bis nach Carso hat keine Ver-
änderung stattgefunden. Auf dem
Carso-Plateau gelang es unserer In-
fanterie, einige feindliche Schützen-
gräben zu besetzen. Während des
29. Juni machten vir 080 Gefan-
gene. einschließlich 21 Offiziere, und
erbeuteten vier Maschinengewehre,
Waffen, Munition und Material.
Heute warfen zwei feindliche Aero-
plane Bomben aus Udine. Eine
Bombe fiel auf ein Eivil-Hospital,
tödtete zwei Frauen und verwundete
eine. Kein anderer Schaden wurde
verursacht."

Italienischer H ü l f s k r e u-
zer versenkt.

IDriNiN nL SlwvNlel
Berlin, 29. Juni. Tie öster-

reichische Admiralität meldet unter
dem Datum vom 23. Juni:

„Am Morgen des 22. Juni ver-
senkte ein österreichisch - ungarisches
Tauchboot einen Hülsskreuzer voni

Typ des „Principe Umberto" in der
Straße von Ostranto, der von einem
Zerstörer vom Fourche > Typ beglei-

tet war. Letzterer verfolgte das
Tauchboot, feuerte Geschosse auf das-

selbe und kehrte dann nach der Stelle
zurück, an dem der Hülsskreuzer ver-
senkt worden war. Es theilte dann
dessen Schicksal.

(Das französische Flotten - Mini-
sterium verkündete am 28. Juni, das;
der italienische Hülfskrenzer „Eitta
di Messina" und der französische Zer-
störer „Fourche" in der Straße von
Ostranto torpedirt vorbei seien.)

Tr. Lie b k n ech tblei b t i in .
Reichstag.

Berlin, via London. 29. Juni
Tie Nerurtheilnng von Tr. KarlLie-
bknecht, die eine Berusung zuläßt,
schließt ihn automatisch ans dem An-
waltsstand ans und macht ihn für öf-
fentliche Aemter ninvählbar. Sie be-
rührt jedoch seine Stellung als Mit-
glied des preußigen Landtags und
des Reichstages nicht, da er diese
Aemter in Folge einer Wahl Seitens
der Wähler und nicht durch Ernen-
nung Seitens der Regierung inne
hat. Sein Status als Gesetzgeber

ist unberührt, da das Gericht ihm die
bürgerlichen Rechte nicht entzog.

Franzose" werden kindisch.
Paris, 29. Juni. Tie Käthe-

drale von Reims wird erst mehrere
Jahre nach dem Kriege reparirt wer-
den, so liegt es im Plane der Regie-
rung, wie ihn der „Petit Journal"
mittheilt. Dies geschieht aus dem
Grunde, das; Franzosen und Fremde
sehen können, wie das ehrwürdige G-
ebäude unter dem Feuer deutscher Ar-
tillerie gelitten hat. Wind und Wet-
ter spielen der Kathedrale arg mit.
Der Plan der Gesellschaft der feinen
Künste, daS Gebäude durch einen
Nothbau zu schützen und das Dach zu
repariren, ist auf Wunsch der Regie-
rung fallen gelassen norden.

Paris Protest irt.
Paris, 29. Juni. Premiermi-

nister Briand hat einen Protest an
die neutralen Mächte gegen die Maß-
nahme der Teutschen, die der Eivil-
Bevölkerung von Lille, Roubais und
Tnrcoying befahlen, diese Städte zu
verlassen, gerichtet. Dieser Befehl
soll gegen die Bestimmungen der
Haag - Convention verstoßen.

Britische Großmäulig-
London, 29. Juni. Das bri-

tische Hauptguartier in Frankreich
meldet von 28. Juni: „Ungewöhn-

lich schweres Artillerie - Feuer, ver-
bunden mit einer Anzahl Angriffe

auf feindliche Gräben, haben der
ganzen Front entlang in den letzten
24 Stunden stattgefunden. Hier und
dort war die Gcschützthätigkeit auf
beiden Seiten intensiv.

Die Briten benutzten sowohl Gas,
als auch Ranch bei ihren Angriffen

auf Gräben. In dem Npres-Sektor

wurden Leichen von Teutschen gesun-
den, die durch das Gas getödtet wor-
den waren. Tie Deutschen rächten
sich durch Beschießung der kanadischen
Stellungen bei Observator; Ridge n.
Sorrell Hill.

Die Leichtigkeit, mit der unter dein
Schutze des Bombardements die An-
griffe auf Gräben ausgeführt. Ver-
luste zugefügt und Gefangene ge-
macht iverden können, ist so groß,
das; daraus ein systematisches nächt-
liches Geschäft nährend der letzten
wenigen Tage der ganzen Front ent-
lang in bisher nicht versuchtem Maß-
stabe gemacht worden ist.
„Schuldig, aber m ahn si ri-

ll i g."
Dublin, 29. Juni. Capitän

Boiven - Colthurst, der bei seinen
Prozeß Wege der Ermordung des
Redakteurs des „Irish Eitizens," F.
Sheeby Stefsington, „schuldig, aber

Tie Teutschen machen Obst ein im
nördlichen Frankreich.

Oben links Eingang zur Conser-
venfabrik.

Obe rechts das Innere der Con-
srrticufabrik.

Unten rechts Obst zu, Austheile
bereit.

Zum Todr
vtrurthtilt.

Sir Roger Casement,
der irische Patriot.

Wurde des Hochverraths
schuldig befuttdeu.WW

Das Ende des historischen Prozesses.
—' Die Jury mir eine knappe

Stunde in Berathung. Sir

Roger rührt mit einer von inni-

ger Liebe für sein Irland durch-
glühte Rede seine Zuhörer zu
Thränen. Vertheidiger werden

gegen das Urtheil appelliren.

Land o n, 29. Juni. Sir Ro-
ger Caseuient wurde heute des Hoch-
verraths schuldig befunden und zum
Tode verurtheilt. Viscount Reading,

der Lord Oberrichter von England,
verkündete das Urtheil. Das Ende
des historischen Prozesses, der weit
über die (Grenzen des Landes hinaus
Aufsehen erregt hat, kam kurz vor
8 Uhr, eine halbe Stunde nachdem
der Obmann der Geschworenen mit
zitternder Stimme den Wahrspruch
bekannt gegeben, der für den Ange-
klagten den Tod bedeutete. Die Juni
war kaun eine Stunde in Berathung.

Sir Roger hielt dann eine längere
Ansprache an das (Bericht. Er sagte,
er wünsech nur, das; eine viel gröszerc

Zuhörerschaft seine Worte hören mö-
ge, besonders die Bewohner von Ame-
rika, von denen er in den letzten Mo-
naten so viele Smnpathiebeweise er-
halten habe, und deren Kampf für
die Freiheit stets eine Inspiration für
Irländer bedeutet habe.

Unter denen, die Sir Rogcr's
Worte hörten, befanden sich Viscount
Brvce und viele andere prominente
Männer und Frauen, die in tiefem
Stillschweigen andächtig lauschten:

ist einer Irrenanstalt überwiesen
worden. Die Länge seines Aufent-
haltes daselbst hängt „von der Gna-
de Seiner Majestät ab."

Pariser A best d b u l l c t i n.
Paris, 29. Juni. Ter heute

Abend vom Kriegsaint herausgege-
bene Bericht lautet:

„Zwischen Soissons und Rheims
führten wir heute Morgen einen
UeberraschungSaiigriff auf einen
deutschen Schützengraben nordwestlich
von Apigneul aus, zerstörten einige

Unterstände und brachten Gefangene
zurück. In der Ehainpagne zerstreute
unsere Artillerie feindliche Truppen-
Abtheilungen bei Monte Tctii, Tutte
du Mesnil und nördlich von Tahure.

Nach einer heftigen Beschiesznng,
die sich von Hügel 204 bis zum Avo-
court Walde ausdehnte, griffen die
Deutschen heute Nachmittag unsere
Stellungen westlich vom Hügel 29 t
an, wurden aber durch unser Feuer
zurückgetrieben. In dem Avoconrt-
Walde fanden lebhafte Handgrana-
tenkänipfe statt. Vom rechten Maas-
Ufer wurde keine Insantericthätig-
keit gemeldet. Aeuszerst heftige Ar-
tilleriebeschieszung wurde in den Ab-
schnitten von Fleury, Vaux, Ehapitre
und dem Ehenois-Walde unterhal-
ten."

Belgischer Bericht: „Grosze Artil-
leriethätigkeit an der ganzen Front,
besonders in dem Abschnitt östlich
von Ramscapelle und in der Gegend

viele unter ihnen zu Thränen ge-

rührt.
Ter Gefangene erklärte, das; er ei-

ne Prozessirnng durch Engländer in

einem englischen Gericht nicht als eine
Prozessirnng durch seinesgleichen an-
sehe, z der er berechtigt gewesen
wäre.

„Wie würde es Ihnen allen hier zu
Muthe sein," rief Sir Roger aus,
würde ei" Engländer in England ge-
landet sein und würde er datin nach
Irland gebracht worden sein, und
würde der Mann dann vor einer
lur>> Prozessirt worden sein in ei-
nem Gemeinwesen, das gegen ihn
entflammt war und daS ihn für ei-
neu Verbrecher hielt?" so rief Sir
Roger mit einer vor Erregung beben-
den Stimme aus.

Herr Michael Francis Tohlc von
Philadelphia, einer der Vertheidiger
Sir Rogcr's, gab nach dem Schluss
der Verhandlung die folgende Erklä-
rung ab:

„Ter Wahrsprnch- so bedauerlich er

auch ist, kam uns nicht alslleberra-
schnng. Wir werden sofort an das
AppellationSgericht appelliren und
falls nöthig, auch an das Herren-
haus. Tenn wir sind der Ansicht,
das; die gesetzliche Frage, welche ein
Statut anzieht, das 800 Jahre att
ist, niemals gesetzlich geprüft wurde.

Sir Roger gab einen kurzen Rück-
blick ans die kürzlichen Ereignisse in
Irland, mit der Gründung der Ulster
Freiwilligen beginnend. Er sagte:

„Wir haben gesehen, wie die kon-

stitutionelle Armee der conslitntio-
nellen Regierung den Gehorsam ver-
weigerte, und inan sagte ns, es sei
die erste Pflicht der Irländer, jener
Armee beizntreten. Weiln kleine Na-
tioncn zuerst berücksichtigt werden
sollten, dann sah ich keinen Grund,
warum Irland sein Blut vergieszen
sollte, ausgenommen für seine eige
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Beerdigung eines gestillencn deutschen Offiziers im Abschnitt von Verdun.

Auf der Besserung befindliche verwundete französische Gefangene bei'in
Chccierspiel in einem deutschen Hospital.

ist, dann schäme ich mich nicht, mich
dazu zu bekennen.

Wenn die Unionisten den Weg
wählten, der ihrer Ansicht nach zu
der guten Seite hinführen würde,
dann wusste ich, das; mein Weg zu

, der dunklen Seite führe würde. Wir
beide behielten Recht. So bin ich
denn stolzer, hier zu stehen als Ver-
räther, als den Platz meiner Anklä-
ger einzunehmen.

Selbstregiernng ist unser Recht.
Sie kan uns ebenso wenig vorent-
halten oder uns geschenkt werden, wie
das Recht znm Leben oder das Licht,
der Sonnenschein, oder die Blumen
des Frühlings.

Es giebt einen Einwand viel-
leicht nicht gesetzlicher aber sicher-
lich doch moralischer Natur, dagegen,
das; hier dieses 5,95 Jahre alte eng-
lische Gesetz gegen mich angewandt
wird, welches einen Irländer seines
Lebens und seiner Ehre zu berauben
sucht, nicht weil er den Feinden des
Königs anhing, sondern weil er sei-
nem eigenen Volke treu war.

Wenn die wahre Religion sich auf
Liebe ausbaut, dann ist cs ebenso
wahr, das; Loyalität ans Liebe basirt.
Loyalität ist ein Gefühl, nicht ein Ge-
setz. Es stützt sich ans Lielie, nicht auf
Beschränkung. Die Regierung Ir-
land's durch England stützt sich auf
Beschränkung, nicht auf das Gesetz,
und da sie keine Liebe verlangt, kann
sie keine Loyalität erwecken."
Sir Rogcr's Mitangeklag-

ter freigesPr oche n.

Daniel I. Bailey, ein Soldat, der
als der Eomplize Sir Rogcr's ange-
klagt war, wurde in Nebereinstini-
mnng mit de Instruktionen des Ge-
richts freigesprochen.

Er erklärte, das; er der irischen Bri-
gade bcitrat, um nach seinem Lande
ziirückznkeliren und wieder in die Ar-
mee einzutreten.
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